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Neues vom Tage.
— Dt « Meldung über einen bevorstehenden Rücktritt des

deutschen Botschafter « in Moskau entbehrt jeder Grundlage . Graf
Brockdorss-Rantza », der sich zurzeit au« dienstlichen Gründen in
Deutschland aushält , gentrtzt das volle Vertrauen aller zuständigen
Regierungsstellen . .

— Rach einer HavaSmeldung aus Saarbrücken , wird die ne»»
vahnschutztruppr au« dem 1. Bataillon de« 15». sranzösischen
Jnsanterie -RegimentS sowie aus 120 englischen und 50 belgischrv
Soldaten bestehen.

— In einer Erklärung gibt der Grneralrat des englischer.
LrWerkschastSkongrrssrS der Befürchtung Ausdruck, daß der Bruch
mit Rußland über 50 000 Arbeiter in der britischen Metall - und
Maschinrnbauindustrie arbeitslos machen werde.

— Der sozialistische Abgeordnete Paul Boneour wird als
französischer Delegierter beim Völkerbund A »ben»ii » ister Briand
zu der Tagung des Bölkerbundörates begleite ».

— Me der „Matin " berichtet, hat Außrnmlnistrr Briand im
Laufe seiner Unterredung mit Marschall Fach die Frage der Qst-
frstungen in Deutschland geprüft und dir Lage der französisches
Truppen im Rheinland eingehend studiert.

— Rach einer Meldung aus Rabat hat in der spanischen Zone
«ine spanische Abteilung im Handstreich zwei gegnerische Stellungen
eingenommen » wurde aber alsbald von den Risleuten im Rücken
angegrissen und konnte sich erst nach harten Kämpfen einen Rück»
weg bahnen . Die Risleut « solle« »0 Mann verloren haben.

— Der Minister des Arußer « der Rankinger Regierung hat
gegen den Flug britischer Flugzeuge über chinesisches Gebiet Ber-
Währung eiugrlegt . Der Oberbefehlshaber der nationalistischen
Truppen tu Schanghai protestierte ebenfalls dagegen und erklärt«,
er werde, falls dir Flüge nicht eingestellt werdr» sollten , seinen
Truppen befehlen , di« Flugzeuge zu beschirb«».

Oeffenlliche Aotstandsarbeiten.
Bei der leider inimer noch vorhandenen großen Ar » ' its-

losigkeit in ganz Deutschland steht die Frage der vsseiitlichen
RvtstaildSardeiten natürlich iminer noch im Mittelpunkt des
Interesses . Der ReichSarbeitsininister l>at sich daher im Ein-
xrnehmen mit dem Reichsminister » r Finanzen damit ein¬
verstanden erklärt , daß d»c Bc'dignungen für die Förderung
von Re .tstandSarbeiten bis ans weiteres in folgenden Punkten
erleichtert werden:

Bei der Errechnung der Zuschüsse und Darlehen werden
die neuen Höchstsätze zugrunde gelegt , die durch Verordnung des
ReichsarbeitSministerS vom 9 . November 1926 in der unter-
ltützeuden Erwerbslosenfürsorge cingeführt tvvrden sind . Ais
Durchschnittssatz ist der Unterstützungssatz für nicht allein-
'ltehende Personen über 21 Jahre der ersten acht Wochen » r
Unterstütznngszeit mit Zuschlägen für ztvei Kinder anznschc » .
Die Durchschnittssätze betragen somit im Wirtschaftsgebiet I in
0er Ortsklasse A 218 , in der Ortsklasse B 204 , in der Orts-
Nasse 6 190 und in der Ortsklasse 11 17t ', Neichspseniiig . im
Wirtschaftsgebiet II in der Ortsklasse A 266 , in der Oris-
Nasse B 241 , in der Ortsklasse 6 226 und in der Ortsklasse »
211 Rcichspfennig , im Wirtschaftsgebiet III in der Orts-
Nasse A 275 , in der Ortsklasse B 259 , in der Ortsklasse 0 242
und in der Ortsklasse v 227 Reichspsennig.

In begründeten Ausnahmefällcn kann bei Förderungs-
barleyen die untere Grenze des Zinssatzes bis aus 3 Proren,
herabgesetzt werden . Als begründete Aitsnahmesälle st» d
anzusehen : Bolkswirtschastlich besonders werwolle Arbeiten,
bei denen eine Rentabilität entweder nicht Vvrliegt oder sich
nur in sehr niedrigen , eine höhere Verzinsung nicht gestattenden
Grenzen hält . Notstandsarbciten von Gemeinden , die durch
eine starke und lang anhaltende Ertvcrbslosigkei , auch in
finanzieller Hinsicht besonders getroffen sind . Die Unterschei-
düng von Notstandsbczirken und anderen Bezirken ivird ans-
gehoben . In Zukrlnft sind daher aus alle Notstaiidsarbeitc » i»
Preußen auch diejenigen Bestimmungen anwendbar , die bis » ' l
nur für Arbeiten in Notstandsbczirken und ailßerdem für
solch« Arbeiten galten , bei denen überwiegend Erwerbslose
aus diesen Bezirken beschäftigt werden . Zu der in Vorschlag
gebrachten Verlängerung der Tilgungsfrist für künftige Dar-
lehen über einen Zeitraum von 15 Jahreil hinaus sieht sich
brr Arbeitminister nicht in der Lage.

Die Gewährung der vorstehenden Erleichterilngen ist bei
den Gemeinden , in denen Krisenunterstützte vorl -anden sind,
davon abhängig zu machen , daß zunächst die in derKrisenfürsorge
stehenden Ertverbslosen bei den betreffenden Notstandsarlx ' iten
verwendet werden , damit auf diese Weise mit der Durchführung
der Notstandsarbeitell gleichzeitig eine Prüfung aller Krisen,
«interstützten auf Arbeitsfähigkeit und Arbeitswillen erfolgt.

ES sind Znxifel entstanden , ob nach dem Inkrafttreten
der Erwerbslosenversicherung die bereits degonnenen Nolstands-
arbeiten in der alten Weise tveiter gefördert iverden dürfen.
Wie der ReichSarbeitsminister mitteilt , ist beabsichtigt , durch
llebergangsbestiminnngen sicherzustellen , » iß die Notstands¬
arbeiten , die vor dem Inkrafttreten des Geestzes i» Angrist
aenonlinen sind , bis zum Ende der lausenden Förderungösrist
zu den vorder bewillialeu Bedingungeu gefördert werden

Für sofortige Rhemlanbrammmg.
Eine Aufforderung der französischen Sozialisten.

Der sozialistische „ Populairc " tritt in einem in ziemlich
scharfen Ton gehaltenen Artikel für die Räumung des Rhein-
landes ein und fordert , » iß die sranzösiscl -e Regierung sich end¬
lich öffentlich über ihre Beziehungen zu Deutschland ausspreche.

Setzt die Regierung , so fragt das Blatt , die Richtlinien
»on Locarno fort und auf welche Weife verfolgt sie fic ? Will
sie jede Berhandlung über die vorzeitige Rämung des Rhein-
landes ablkhuen ? Will sie diese Besetzung zum größeren Bcr-
zniigen der französischen Rationalisten und zum politischen
Nutze » der deutsche » Rationalisten , also zum Schade » beider
Länder , soweit cs sich um die Kraft der Tcmolratic und des
Vaterlandes handelt , verlängern ? Ist die Rhcinlandbcsctzung
überhaupt eine Garantie ? Rein ! Sic ist als solche vollkommen
illusorisch.

Aus » m Kongreß der Vereinigungen für den Völkerbund
lind gctvissc Stimmungen zum Ausdruck gekomnien , die Prof.
Bougle von der Liga für Menschenrechte wie folgt zilsamine » -
saßtc : Wenn mir über den Geisteszustand von vielen Dele¬
gierten aller vertretenen Länder urteilen wollen , da » » müssen
vir zngestehcn , daß mir in Berlin gefühlt habe » , daß , mir einen
zrvßen Teil der ösfentlichen Meinung gegen uns richten wür¬
den , wenn mir bei Vorbehalten , Vertagungen und Ausflüchten
bleiben würde '» . Wenn wir wirklich Gegenleistungen haben
wollen , so sagen mir doch klar heraus , welche ? Denn es ist
Zeit , daß mir die Karten aufdecken . Der Artikel des „ Popu-
laire " ruft deshalb der Regierung zu : Sprecht also nicht nur
kür Frankreich , sondc' rn auch für die össentlick )e Meinung in
Deutschland und in » r ganzen Wc'lt , » un ihr Slillfchwe ' igen
richtet sich gegen uns , gegen Frankreich!

Ouvertüre in Genf.
Das umfangreiche Arbeitsprogramm.

Gens , 15 . Juni.
Der Völkerbundsrat ist heute hier erneut zusamuieilge-

treten , um ein sehr unifaugreiches Programm zu erledigen.§>»offiziellen Teil der Vcrl)andlu»gen und in vertranlichenesprechungeil wird eine ganze Reihe von Problemen behan¬
delt werdeik , die man in drei verschiedene Gruppen einteilen
kann . Die erste Gruppe umfaßt die Ivichtige » Fragen der
Außenpolitik , darunter insbesondere den englisch russischen
Konflikt und die albanische Frage . In dem englisch russischen
Konflikt wahrt Tentschland , tvic bekannt , volle Unparteilich¬
keit nach der einen wie nach der andern Seite , und auch bei
ren Besprechungen in Gens wird daran festgehalten tverden.
Im übrigen besteht kein besonderer Anlaß zu der Befürchtung,
daß die englisch russische Spannung eine gefährliche Form an-
aehnlen werde . Die Haltung Deutschlands sei durch das Be¬
streben diktiert , den Frieden aufrecht zu erhalten.

Die zweite Gruppe der Genfer Befprechungügegenftändc
umfaßt die Deutschland besonders angehenden Fragen der Ver¬
minderung der Befatzungütruppen und der Zerstörung der
Unterstände im Bereich der Ostsestungen . Die Frage der Rhein-
landräumung wird in Genf nicht in offizieller Form ausgerollt
werden . In der Angelegenheit der Meinungsverschiedenheit
über die Verifizierung der Zersiörungsarbeitcn muß in Gens
«in LösungümoduS gesunden werden , der den deutschen For¬
derungen gerecht wird . Die endgültige Entscheidung in dieser
Frage wird erst das Reichskabinctt nach der Rückkehr der deut¬

schen Delegation fällen.
Die dritte Gruppe bezieht sich auf die Fragen der offiziellen

Tagesordnung . Tahin gehört vor allen Dingen die Memel-
beschwerde , aus deren Beratung Deutschland unbedingt besteht.
Ferner gelangen verschiedene Danzigcr Angelegenheiten , dar¬
unter die Danzigcr Forderung hinsichtlich des polnischen
Munitionsdepotö auf der Westerplattc zur Erörterung . Großer
Wert wird deutscherseits auch auf die Berichterstattung über
die Wcltwirtschastökonferenz gelegt , die vonr Reichsminister des
Aenßern Dr . Strescinan » erstattet werden wird . Das Reichs¬
kabinett hat seinen Standpunkt über die Ereignisse der Konfe¬
renz , wie gemeldet , bereits sestgelegt.

Me Befreiung des Saargevieles.
Abtransport der Besatzung.

Zu der bereits geineldeten Aufnahine der Durchführung
deS Beschlusses des Völkerbnndsrates vom 12 . März 1927
treffend die Ersetzung der im Saargebiet steheudc ' » französischen
Truppen durch eine internationale Vahnschntzlruppe in Stärke
von 800 Mann bc'richtet Havas aus Saarbrücken » och folgende
Einzelheiten:

Das zweite Bataillon des 153 . I » f a n t e r i e - ili e g i -
m e n t s l)at Saarbrücken verlassen , um sich in seine neue
ISktrnifüit Forbach zu » 'geben . Drei Koinpagnnul » ' s
3 . Bataillons » ' S gleichen Regiments , die bisher in S u l z -
bach und Neunkirchen  lagen , sind nach Mörchingen in
Lothringen abtransportiert >vor » ' n . Eine Koinpaguie des
3 . Bataillons » ' s 153 . Infanterie Regiments wird solange im
Caargebiet bleibe » , bis die englischen und belgischen .Kouliu-
aeitstt -er vkucuÄghuschutztruppe  eingettojjen sind.

Ser Saakenstand im Reich.
Anfang Juni 1927.

Nach einer kurze» Wärmeperio » ' im ersten Drittel » s Monat«
Mai setzte eine » »gewöhnlich rauhe , teiltvcise auch regnerische Wit¬
terung ein , die mit Unterbrechung durch einige wärmere Tag « säst
bis z»nl Monatsende anhielt . In Verbindung mit dem starke»
Teiuperalurrückgailg traten in allen Gebietsteile » Deutschlands
mehr oder »linder starke Nachtfröste auf , wodurch in den Saaten
einiger Schaden angcrichtct tvurde . Die Be stell ung der
Felder  ist bis aus wenige östliche Gebietsteile beendet.

Die Entwicklung des  W i n t c r g e t r c i d c S ist infolge
des nachteiligen Einslussc « der kühlen Maiwitlcrung fall allgemein
zurückgeblieben . Als Folgen der Kälte zeige» sich nicht selten bei
Weizen und Wcrftc gelbe und braune Blattspitzc ». Auch bei Roggen
wcr » ' ii Frostschäden bcsiirchtct . Auf bcsjcrcn Böden wird » r
Stand der Wintersaaten noch als verhällniSinäßig gut bezeichnet.
Die S o in in e r s a a t e n sind vielfach diinii imd ungleichmäßig
ailsgclailse » »nd in der Entwicklung »och ziemlich weit zurück.

Für F u t I c r p s l a n z c » und Wiesen  haben sich die bis¬
her guten Aussichten verringert . Mancherorts fehlt das Boden-
gras ; teilweise hat der KlcckrcbS lückigc Bestände verursacht.

Unter Zugrundelegung » r Zahlennolcii 2 — gut , 3 — mittel,
4 — gering ergibt sich im Rcichsdurchschiiitt folgen » Begut«
a ch t u » g : Winteriveizen 2,0 (Vormonat (2,5 ), Wlnterspclz 2,5
(2,4 ), Winterrogge » 3,0 (2,0) , Wintergerste 2,8 (2,7), Sommer¬
weizen 2,7, Svminerroggen 3,0, Sommergerste 2,7, Hafer 2,0,
Kartoffel » 3,2, -Zuckerrüben 3,0 , Runkelrübe » 3,0, Klee 2,7 (2,5 ),
Luzerne 2,7 (228 Bewüsserungswiesrn 2,6 (2,4) andere Wiesen
3.1. (2. 7z. ' - - - > -

Pariser Sumvag!
Leon Taudcts „ Festung " .

Schon ^vor einigen Tagen hat die Pariser Staalöanwcm-
schaft den Führer der französchcn Royalisten , Leon Daudet,
aufgefordert , eine gegen ihn erkannte Gefängnisstrafe
von fünf Monaten anzutreten . Daudet hat » iraufhin bekannt-
gegeben , » iß er die Strafe nicht antrcten , svn » rn sich in die
Redaklion der „ Action Franvaise " zurückziehen werde , Ivo er
seine Verhaflliiig abzulvartcn gc» 'nke. '

Rach einer Meldung » r Havasaaentnr ist das Webau » *
in ein Lager umgewandclt >vvr » 'n . Etwa 100 EamelotS du
Roi betmichen das Haus nnd haben auf Pfosten einen Draht¬
verhau  angclcgt , um nötigenfalls » r Festnahnie Daudets
Wi » ' rstand zu leisten . Abends empfing Leon Dau » ' t die Mit-
fllieber » r Presse nnd betonte seinen Wille » , mit Gewalt
einer Verhaftung sich z» widcrsetzc » , die wie er behauptet , von
einer Regierung augcvrdnct sei, die die Gefangene ihrer Politik
sei . Er erklärte , er iverde die Bürvräiiiiie » r „ Action Fran-
vaisc " nicht verlassen . Das Haus » >r „ Action Francaise"
ivird von einer u n g e h e u r e n M e u s ch e n m enge  um¬
lagert , die offenbar auf irgcndtvelche Zwisckxufälle wartet . Der
„Paris Soir " erklärt , daß Lev » D,m » t Wohl noch einige Tage
>varten köuuc , da seine Perhaslung nicht im Laufe dieser
Woche erfolgen werde.

politische Tagesschau.
Keine Verlängerung des SperrgesctzeS zur Fürstenab¬

findung . Wie der Deinokratische Zcitungüdienst erfährt , plant
die !>!eichöregier » ng keine Verlängerung deS Sperrgcsetzeü in
der Fiirstenabfinduilg . In maßgebenden politischen ztzreisen
wer » ' die Ansicht vertrete » , daß eine derartige Verlängerung
nicht nötig sein werde , weil die Verhandlungen des Reichsrats
bis auf wenige Punkte bis zum 30 . Juni beendet sein tvcr » ' n.
Die restlichen Fragen sollen daun von den ordentlichen Ge¬
richten erledigt werden.

Reise StrcsemannS nach Oslo . Rcichsaußenminister
Dr . Strcsemailil wird voraussichtlich am Montag , 20 . Junr
von der Tagung » s Völkerbundsrates in Berlin wic » r zurück
sei » . Er wird daun nach kurzem Verweilen in Berlin di»
Reise nach Oslo antrete » , wo er , wie bereits gemeldet , als
Träger des Friedeusnobelpreiscs einen Vortrag halten wird.
Dr . Strescmaun wird sich zwei Tage in Oslo aushalten und
dann wieder »ach Berlin zurückkehren.

Die Genfer Drcimächtekonsercnz . Zur Drcimächtc«
kouserenz zwischen England , den Vereinigten Staaten und
Japan sind als erste in Genf über 30 Angehörige der jäpani-
scheu Delegation augekoniuien , die einschließlich des technischen
Hilfspersonals 70 bis 80 zköpfe zählen wird . Der neue aineri-
kanlschc Gesandte in Bern , Wilson , » r vermiitliche General¬
sekretär » r Drciiuächtekonferenz , hat » reitö mit » in (5hef » S
iilnereu Dienstes » ' s Völkerbnndsrates die technischen Organi-
sationsfragen » ' sprochen.

Die Pariser Sowjclboischast dementiert . Die Pariser
Sowjetbotschcrft tritt in einer durch HavaS verbreiteten Er-
kläruug den Nachrichten über eine eingeleitete o» r vor » ' reitet»
Mobilisierung der Roleu Armee entgegen . Gleichzeitig be-
zeichuet sie die tliachrichtc '» über illegale Tätigkeit von Ange¬
hörigen » v Solvjelbotschast als falsch und stellt fest, daß einige
>r in diesem Zusammeuhaiig geuanuten Personen Frankreich,
'eit über einem halben Jahr verlassen o» r » och nie » r Boi - ^
ichaft apgehöN Hatzen.



awfH im Leben der Völker.
SrSfsnung der internationalenAusstellung In Frankfurta. M.

Di« Handelsstadt Frankfurt a. M. zcigie ein festliches
Gepränge; allenthalben tvaren Fahnen in de» Reichs- und
«mdessorben gezogen, Festboge» und zahllose Wiinpi-l zwiscix'n
dem steinernen Hausermeer. Strabcnbahnllxigcn mit Fähn¬
chen und Girladen geschmückt fuhren ihren Weg durch den
BerkehrSstrudcl. Die Mainmctropole hatte alles getan, nni die
Eröffnung der internationalen Ausstellung„Musik im Leben
der Böller* recht festlich zu gestalten und den vielen Gästen
einen würdiger»Empfang zu bereiten.

In der Oper ketten sich zahlreichei» und a»sländisck)e
Gäste eingefunde», unter diesen die belgische» Minister Vande»
Velde und Huysmans, der französische Unterrichtsminister
Herriot, RcichSminister Dr. Stresemann, Staatssekretär Dr.
Becker, der österreichische Vizekanzler Dr. Frank sowie die diplo¬
matischen Vertreter einer Reihe tvcitcrer europäischer Lände.

Eingeleitet wurde die Feier vom Opcrnvrchestrr mit dem
Vorspiel aus den„Meistersingern" unter der sicheren Führung
hon Pros. Krauß.
M Oberbürgermeister Dr. Landmann

sprach den Willkounngruß und den Dank der Stadt Frankfurt
denBertreteru der Natwnen aus, die herbeigeeilt sind, uni dieses
Fest ur einem Fest der gesamten Kultnrmenschln'it zn inackn'».
Gerade daS Jahr 1927 sei für die Ausstellung gewählt wor¬
den, daS Jahr der 100. Wiederkehr des Todestages des größten
musikalischen Genius des deutschen Volkes, ja der Menschheit,
die Wiederkehr des Todestages Beethovens.
t Reichsminister Dr. Stresemann

brachte den Dank der Reichsrrgierung und wünschte der Aus¬
stellung vollen Erfolg. Ankuupfend an die Worte des Ober¬
bürgermeisters führte der Minister aus, daß die Musik tnr
Ausdruck geheimen Sehnens sei, das in allen Herzen tvurzele.
ES sei wünschenswert, daß sich bei allen Völkern dieses Sehne»
nach Verständigung bemerkbar mache.

Er gab seiner Freude Ausdruck über das Erscheinen
drominenter ausländischer Staatsmänner und Diplomaten,
die gekommen seien, um zrrm Ausdruck zu bringen, das;

die Musik ein starkes Bindemittel der Völker
bedeute. Mit Hilfe der Technik sei es di'r Musik gelungen,
Raum und Zeit zu überwinden. Die Zahl der Mensche», zu
denen in dieser neuen Form Musik gebracht tverde, lwbe sich
säst unerrdlich vermehrt. Diese Ueberwindnngbisheriger
fester Grerrzen würde hoffentlich bewirken, Nif; in diesen Men¬
schen der Wunsch entstehe, die Werke, die sie mit Hilfe der
Technik vernehmen, nun auch von Künstlern von Fleisch und
Blut selbst zu hören.

,Waffen Sie mich", so fuhr der Minister fort, „nun ein«
mal als Mensch sprechen. Er habe die Empfindung, daß lei¬
der ein« gewisse Verflachung im musikalische» Eiupfindcn cin-
getreten sei. Rhythmus solle alles bedeuten; di'r Regerrhyth¬
mus siege über die Harinonie, aber tvir hätten doch nicht den
Weg von der Primitivität zur Innerlichkeit gemacht, um auf
diesem selben Wege wieder zu den Anfängen zuriickzukehrcn.
Wir müssen uns dagegen wehren, daß dieses Trommelfeuer
primitiver Rtusik aus unsere Nerven herabprassele, und er
habe den Wunsch, daß der Drang nach Heilung von dieser
Verflachung als Wahrzeichen über dem Sommer der Musik
stehen würde."

2tach diesen mit großem Beifall ausgenommenen Worten
Heirat das Rednerpult

der preußische Minister Dr. Becker,
oer di« Grüße der preußischen Staatsregierung überbrachte.
Er legte dar, daß neben der moralischen Ausfassung von der
Musik, die Plato mit den Worten ausgedrückt habe: »Wandelt
sich die Musik, so tvandelt sich der Slaal ". eine ästhetische Aus¬
lassung stehe, die allmählich die Oberhand gewonnen habe

v - Der französische Minister Herriot
betonte, daß di« Regierung stines Landes sich gern an diesem
friedlichen Wettbetverd- beteilige. Wir befinden uns hier als
Menschen, die testen und entschlossenen Willens lind, die Mitte

MKverMinde», um die groß« Masse ver Völker für vre nm»*,.-
kische Kultur zn gewinne» »nd dadurch die Musik als wesent-
lickwn Bestandicil in die Ethik der neuen '̂jcit eindringen zu
,'assen. ES ehrt die Stadt Frankfurt, den Gedanken für dieses
Unternehmen gefaßt zn lmben. Er ist würdig di's auSerwählten
t.'öcnitts, der um die Mitte des 18. Jahrhunderts hier von sei-
uer jungcil und geistreichen Mutter die Lust am geistigen
Schassen erhielt, während sein Vater ihn die Würde des
Lebens lehrte: „Vom Vater Hab' ich die Statur , des Lebens
rrnsles Führen, vom Mütterchen die Frohnatur, die Lust zum
Fabuliere»!"

Es ist in Wahrheit Johann Wolsgang Goethe, der. lins
beseelt, der uns anffordert, auch in dir Musik das hohe und
nmfassende Programm zu erleben, das er für alle Formen dir
Kunst gestaltetl)a>. Wenn wir uns selbst erwählen und uns
würdig zeigen wollen dieser Zeit des Sturms und Dranges,
dann ist der Augenblick gekommen, die Musik die gesamt«
Ulenschliche Ethik dnrchdringe» zn lassen»nd sie zu gebrauchen,
um die Annähernng der Völker in Friede» und Freude zu be¬
wirken. Bedeutet das, es ivürde genüge», eine Art von Be¬
rechtigung aiifznstellen zn einer Komposition, in di'r jedes Volk
die Farbe »nd den Ausdruck seines Geistes aufzugebe» hätte?
Rein! Im Elegcnteil! Wer i>»s Recht haben tvill, sich inter«
national zn nenne», sei zuerst national. Sie stelle» hier wohl
die verschiedenste Musik nebeneinander, aber Sic verwechseln
sie nicht. Es gibt eine deutsche Seele in allen Werken Schn»
rnannk. Man fühlt sie.

Das Hindernis der Sprache, das so viel tut, um di«
Menschen zu trennen, verschwindet. Ter Musiker spricht rin«
Sprache, die jedem zugänglich ist, eine Sprache, Uber die hin¬
aus nichts nichr vorhanden ist als das stumme Spiel der
Zahlen und das schwelgende Schwingen der Sphären. Ter
Schleier der Worte ist gefallen. Alles Materielle des Ausdrucks
ist verschwunden. Nichts tritt uns entgegen als nur reine
Idee, reines Gefühl. Ans dieser Eben« können sich alle Völker
zusammenfinden.

Herriot schloß: „Ich wünsche also, daß Niö Fest in Frank-
surt bei» Wirken des Friedens dienen möge, a» dem heute alle
großen Geister di'r Welt arbeiten. Niemals könnte es in der
Politik gelingen, wenn nicht eine geistige Vorarbeit voraus«
ginge. Will ich de» Frieden hinauslragen, so muß ich ihn erst
in mir besitzen. Möge uns die Musik daz» helfe», diese höhere
Form der menschlichen.Kultur zu verwirklichen, die Frieden
veißt."

Ein Gang durch die Ausstellung.
Die Internationale Mnsikausstellung ans dem Messe»

^'lande zn Frankfurt a. M. ist eine Ausstellung, die einen so
internationalen Eharakter trägt, wie bisher keine andere.

Die Ansstcllungsleitung hat es verstanden, eine sehens¬
werte Schau nlnsikalischer.Kostbarkeiten ans aller Herren
Ländi'r in dieser ölnsstellung zu vereinigen, Kostbarkeiten, die
die zum Teil Millionenwerte darstellen und unersetzlich sind.
Es seienn»r erwähnt die Original-Handschriften einer Reihe
musikalischer Werke, wie Figaros Hochzeit, Zanberslöte, Frei¬
schütz, Don Ina », Carmen und andi'rc. Rur ein emsiger
Fleiß konnte es fertig bringen, diese wunderbaren Schätze aus
Museen und Privatbesitz herbeiznholcn, und übersichtlich di'r
Oessentlichkeit zu Gesicht zu bringen. Es gibt nichts, ivas zur
Musik in Beziehung steht, was hier nicht zu sehen ist. Da
habe» tvir eine Klaviersamnilung aus dem Besitze von Herrn
Neuburg in Würzburg, die uns die Entstehung dieses Instru¬
ments vor Augen führt, da haben wir eine von Professor
Sachs mit Liebe zusamniengestrllteethnographische Abteilung,
die uns die Jnstrumknte aller Arten »ach neuen, vielen bisher
sicher noch nicht bekannten Oiesichtspunkten vorsührt. Wir
sehen dort komplette Ordjcftcc aus aller Herren Länder, aus
Java , China, di'in .Kongo, letztere in der weltberühmten
Sammlung von Professor Thorbe'cke, die in Mannheim ver¬
wahrt tvird. Militärmusik, Rundsunk und Grammophon
kommen in ihrer Entwicklung in besonderen Abteilungen zur
Darstellung. In einem besonderen Saal, dem Back-Saal , ist
die größte Orgel di'r Welt eingebaut.

Ein besonderes Wort ist den Aichnctlen zu widmen, die
unter Benutzung der Messeaebä»de wunderbare Ausstellungs¬
räume geschaffen haben.

Lokales.

Rach dem Roman.Die Elenden" von Victor Hugo,
zf (Nachdruck verboten.)

Der Fremde nahm einen großen Lederbeutel aus der
Lasche feiner Bluse und antwortete:

.Geld habe ich." .

.Dann steht nian zu Diensten," sagte der Wirt.
Der Reisende steckte seinen Beutel wieder ein, nahm

Len Tornister, legte ihn an die Tür und setzte sich, den Stock
ln der Hand, aus einen niedrigen Schemel nahe dem
Feuer. _

Der Wirt sah im Hin- und Hergehen den Fremden
noch immer an. ^

Währe,»d der Reisende sich den Rücken am Feuer
wärmte, nahm der Wirt Labarre einen Bleistift aus der
Tasche und riß die Ecke von einem alten ZcitungSblattc
ab, das aus einem Tischchen am Fenster lag. Auf den
weihen Rand schrieb er ein paar Zeilen, dann brach er
das Papierstück zusammen und gab es einem Jungen , der
in der Küche beschäftigt war. Der Junge , dem der Wirt
leise einige Worte gesagt hatte, lief mit dein Zettel fort
nach der Bürgermeistereihin.

Der Reisende hatte von alldem nichts gesehen. Jetzt
mgtr er:

„Itzt man bald?"
.Sogleich!" gab der Wirt zur Antwort
Der Junge kam mit dem Papier wieder und der Wirt

entfaltete dasselbe eilig, als suche er eine Antwort darauf,
lir schien aufmerksam zu lesen, dan>» zuckte er die Achseln
und stand eine kurze Zeit in Gedanken da. Endlich trat
e» zu dem Fremden, der in nicht eben angenehme Ge-
danken versunken zu sein schien, und sagte:

.Ich kan» Sie nicht ausnehmen.'
Diese in gemessenem, aber festem Tone gegebene Er¬

klärung überraschte den Frenrden. Er stand aus und
<agtr.

.Ach! Aber ich komme um vor Hunger, Ich bin seit
Sonnenausgang marschiert. Zwölf Stunden habe ich
gemacht. Ich bezahle und — ich will essen."

Da neigte sich der Wirt zu seinem Ohre und sagte zu
chm in einem Tone, bet dem er zusammenzuckte:

.Gsuua der Worte! Soll ich Ihnen Ihren Namen
tagend Sie heißen Johann Baksean. Soll ich Ihnen auch

Ntedrnktasel flir den 14. Juni.
1800 Sie» NavoleonsI. über die Oelterreicker bei Marenaa.

noch sagen, was Sic sind? Ich merkte etwas, als ich Sie
eintrete» sah, und schickte»ach der Bürgermeisterei. DaS
da antwortet inan mir. Können Sie lesen?"

Dabei reichte er dem Fremden das Papier , welches
aus dem Gasthause in die Bürgermeisterei und von dieser
zurück in das Gasthaus gewandert war. Der Mann warf
einen Blick darauf , und nach einer Pause fuhr der
Wirt fort : . „

„Ich bin gern gegen jedermann höflich. Verlassen Sie
mein Haus !"

.Ich komme um vor Hunger!"

Der Wanderer senkte den Kopf, nahm seinen Tornister
wieder auf und ging. ^

Er schritt auss Geratewohl in der Straße dicht an
den Häusern hin. traurig , wie gedemütigt. Nicht ein
einzigesmal sah er sich um.

Das schöne Gasthaus war ihm verschlossen und er
suchte ein bescheideneres Haus, eine arme Herberge.

Am Ende der Straße »vurde eben ein Licht angezündet
und ein Fichtenbündcl an einem eisernen Arme zeichnete
sich an dem Himmel ab. Er ging daraus zu.

Es war in der Tat ein Wirtshaus.
Einen Augenblick blieb er stehen und sah durch das

Fenster in dte niedrige Gaststube hinein, die eine kleine
Lamve auk dem Tische und ein großes Feuer im Kamine

- 18117 NapoleonI. siegle über die Rnsic» und Preuße» t*cf Fries-
Jnnh. 1828+ Gioßherzog Karl Angnsi vo» Sachsen-Weimar in
Gradih(* 1757). — 1832 * Der Bitt>I>a»cr I . Moser i» Berlin
(t 1016). — 1866 Beginn des prenßisch-dcmschc» Krieges. —
1876 f Der Geschichtschreiber Friedr. v. Ramner in Berlin
(* 1781). — 1809 Samoovcrtrogzwischen Deutschland, England
«nd Amerika.

Haftpflicht im Kraftfahrzeugvrrkehr.
lieber diese Frage besteht vielfach Unklarheit. Daher wird

darauf ausinerksam gcinacht, daß die verschärfte-Hasptpslichr
des Kraslsahrzcilggcsctzcs gegenüber den Personen nicht gilt,
die durch dis Krastsahrzeng selbst befördert werden. Diesen
gegenüber hastet der Fahrzeughalter nur »ach den allgemeinen
Vorschriften des bürgerlichen Rechts, also in der Regel nur
bei vorsätzlicher oder fahrlässiger Schädigung. Die Haftung
für Vorsatz rann nicht im voraus ausgeschlossen werde», da-
fli'rti'i, kann mit dein Fahrgast vereinbart lverde», daß eine
Haftung für Fahrlässigkeit nicht bestehen soll. Ein einseitiger
Ausschluß dieser Haftung ist nicht möglich; bringt ein Fahr¬
zeughalter beispielsweise an seinem Krasttvagcn einen Schild
an des Inhalts , daß jede Haftpflicht den Mitfahrcnden gegen-
über ausgeschlossen sei, so wird dein hiernach im allgemeinen
keine rechtliche Wirksamkeit bciacmcssen werden können» so¬
fern er nicht etwa ivn Fahrgast vor Antritt der Fahrt auf
diese Aufschrift iKfoubcro hingcwicsen hat, ohne Widerspruch
zu finden»oder Nachweisen kann, daß der Fahrgast in Kennt¬
nis des Inhalts des Schildes ohne Vorbehalt die Fahrt auge-
tretcn hat.

*
-iß Wettervoraussage für DienSiag, den 14. Juni . Keine

wesentliche Acndcrungcn.
# Keine Einlösung alter Reichsbanknoten. Die Oessent-

kichkeit wird in letzter Zeit dadurch irregesührt, daß behauptet
tvird, di'r RcichSstlstizministerk)abe die EinlösuiigSPslicht der
Reichsbank für die alten Richübanknoten anerkannt. Zun»
Beweise dieser Bel-auptnng werden Abschriften eines Bescheides
vertvendi't, der angeblich von di'r Ministerialkanzlei des Reichs-
justizininisteriumsunter der GeschästsnummerB. R. 6/8
Bd. <18 Nr. 14» — mit den Unterschriften Dr. Hergt, Köhler,
Kurtz — erteilt worden sein sott. Unter di'r genannten (Ye-
schästsmiminer ist jedoch der Einsender der Eingabe lediglich
davon benachteiligt tvorde», daß seine Eingabe aus Gründen
der Zuständigkeit an daü Reichsfinanzntinisterium tveitergeleitet
tvorden ist. Irgendeine sachliche Stellungnahme hat die
Benachrichtigung nicht enthalten. Die gegenteiligen Behaup-
tnngen beruhen hiernach, fofcrit nicht ettva eine Fälschung
anznnehmen ist, auf freier Erfindung.

-st- Die Deutsche Lufthansa im April. Wie die D-".:tsch«
Lufthansa mitteil», tvurde im Monat April niit den fahrplan-
niäßigen Berkehrsflugzenaen ihre« Unternehmens 017 911
Kilometer zurückgelcgt, 5508 Passagiere befördert und 50 285
Kilo Gepäck, 03 809 Kilo Fracht, sowie 19127 Kilo Post und
Zeitungen aus dem Luftwege befördert.

Wellanschauungsvorlriige. Am letzten Abend
seiner Wellanschauungsvorlräge behandelte Kerr Kapitän-
leulnantv. d. Lühe eine praklstche Frage, wie man den
Schleier lüsten könne, der über der Zukunft liegt. Ganz
entschieden warnte er vor dem Spiriltsmus und anderen
okkulten Bestrebungen, die dte innere Unruhe des Menschen
nur vermehren und ihn nicht zur Ruhe kommen lasten.
Ja , können wir den nicht in die Zukunft sehen? An
einer Reihe von Reden Jesu wurde der Nachweis ge-
führt, daß Treue, Wachsamkeit und Derantworllichkeils-
gesühl die Tugenden sind, die uns ruhig der Zukunft
enlgegenschauen lasten und die. lastende Unsicherheit uns
abnehmen. Zum Schluß mahnte der Vortragende die
zahlreichen Zuhörer, der Kirche die Treue zu bewahren,
an ihren Goliesdtensten und Deranstallungen fleißig leil-
zunehmen und gutes Vorbild zu geben.

FutzbaU. Am vergangenen Sonntag trafen sich
aus dem Sportplatz an der Dietigheimersiraßeß . S . V.
05 Jugend — Sportverein Griesheim Jugend. 5:1
(3:0) Der Schiedsrichter gab2.30 den Bail frei und es
enlwickelie sich sofort ein spannendes Spiel. Bei Gries¬
heim ist es in der ersten Spielhälste der Linksaußen, der

erhellte. Einige Männer saßen darin und tranken. Der
Wirt wärmte sich, über dem Feuer an einer Kette hing
ein Topf, in welchem Essen kochte.

Durch die Straßentür wagte der Wanderer nicht ein»
zutreten. Er schlich sich in den Hos, blieb auch da erst ein«
Zettlang stehen, dann legte er schüchtern die Hand aus
die Klinke und öffnete.

„Wer ist da ?" fragte der Wirt.
„Einer, der essen und schlafen möchte."
„Das paßt. Hier ißt und schläft man."
Der Fremde trat ein. Die Dasitzenden drehten sich um

Die Lampe leuchtete auf der einen, das Feuer auf det
anderen Seite. Man tonnte den Mann betrachten, währen»
er seinen Tornister ablegte.

Einer der Männer, die am Tische saßen, hatte vorhe;
sein Pferd in den Stall bei Labarre gezogen und war de»
übelanssehenden Fremden am Vormittage schon aus bei
Straße nachgekommen. Bor einer halben Stunde wat
er Zeuge des Vorganges bei Labarre gewesen und nun
gab er dem Wirte einen Wink. Der Wtrt trat zu ihm
und sie sprachen leise miteinander. Der Fremde wal
unterdes wieder ln seine Gedanken versunken.

Jetzt trat der Wirt an den Kamin, klopfte de»
Fremden auf dir Achsel und sagte:

„Du 'wirst dich sogleich von hier fortmachen."
Der Fremde sah sich um und antwortete gelaflenr
„Sie wissen also?"
Ja ."

"Man hat mich in dem andern Gasthause abgewiesen/
„Und aus diesem jagt man dich."
„Wohin soll ich denn gehen?"
„Anderswohin."
Der Mann nahm seinen Stock und seinen Tornister

und ging.
Er gelangte an das Gefängnis. An der Tür hint

eine Kette, die zu einer Glocke führte. Er zog daran un?
ein Schieber öffnete sich.

„Herr Aufseher," sagte der Wanderer, der ehrsurchtS«
voll seine Mütze abnahm, „wollen Sie wohl aufschließe«
und mich für diese Nacht aufnehmen?"

„DaS Gefängnis ist kein Wirtshaus, " antwortete ein«
Stimnre. „Laß dich arretieren und man wird dir auf,,
machen."

Der Schieber in der Tür schloß sich wieder.



stark nachlcitzi, ebenso der Rcchl-öantzc» last währenddes
g«nzcn Spieles , ober in dm lof.len >0 Minulcn sich
lapser hüll und gikl dnlfli m-! flcneii ' O (rd )(i| lo vor
das einheimische Tor die wrhl .veiwcrlel werden mutzten.
Wir geben nach >Iehend die Mannschaslsausslellung non
Griesheim:

Schrodl
Reinhard II Engler

Rebscher v. d. Schmidl Waller
Lupper ! Reinhard ! Kamdurger Lang Puchller

Der Schiedsrichter hülle beiderseils besser sein können,
denn er übersah vieles , hauptsächlich bei sromllurg . wav
er unbedingt sehe » muhte.  ir .-sch.

Kretstagsstyung . I » der von nns bereits
gemeldeten Kreislagssitzung am Freilag . den >7. Juni
1927 , vormittags 9.30 Uhr geben wir die nachstehende
Tagesordnung bekannt.

Tagesordnng.
1. Kreishallsplan des Oberlaunuskreises (unbesetztes

und besetztes Kretsgebiel ) fttr das Rechnungsjahr 1927
nebst o) Sonderetat für das Kreiswohlsahrtsamt mit
Vorlage , betr. Mehrbelastung des unbesetzten Teils des
Oberlaunuskreises mit Kreisabgaben . b ) Sonderelal
für die Äraftomnibuslinie Bad Komburg -Königstein , c)
Unteretat für den früheren Amtsbezirk Kombnrg . Mil>
teilung des Kreisverwallungsberichls für das Rechnungs¬
jahr 1926.

2. Vorlage , betreffend Erhebung von Zuschlägen
zur Grunderwerbsteuer.

3 . Vorlage , betreffend Ordnung über die Erhebung
einer Werlzuwachssteuer lm OberlaunuSkreise.

4 . Vorlage , betressend Schankkonzessionssleuer des
Oderlaunuskreises.

5. Ausnahme eines Darlehens zur Förderung des
Wohnungsbaues.

6. Ausnahme eines Darlehens für die Beteiligung
des Obertaunuskreifes (unbesetztes und besetztes Kreis-
gebiet) an der Lahnkraflwerke -AkIIengesellfchaft ' n Lim-
bürg a ./L.

7. Wahl der Vertrauensmänner in den Ausschuß
zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen für das
Jahr 1928 (Amlsgerichlsbezirk Kombnrg ). '

8 . Wahl der Kreishebammenflelle als Mitglieder
und flellvertrelende Mitglieder angehörenden Beilieler
der Müller — auf 4 Jahre —.

9. Wahl der Komission zur Milbeaufsichligung der
Komburger Amlsanflallen (8 114 Abf . 2 Kreisordnung)
— auf 6 Jahre —.

Besondere Angelegenheiten des weslttchen
Kreisletls.

10. Garantieübernahme des Kreises für die Kraft-
pofiverdindungs » Königstein -Eppflein , Lppflein -Schlotz-
dorn , Königflein -Glashülten -Oberems.

11. Beschaffung von zwei weiteren Motorfeuer-
spritzen.

12. Aenderuna der Schankerlaubnissleuer -Ordnung
des Kreises Königflein vom 12. 3. 1924.

Feflfleltzing der Rechnung der Kreiskommunalkasse
in Kvnigflein für das Rechnungsjahr 1925.

14. Aufnahme zweier Darlehen zur Beseitigung der
Kochwasserschäden 1925,26 und zwar vom Preutz . Staat
in Kühe von 6061 Mk . und Bez . Verband d. Reg.
Bez . Wiesbaden .2389 Mk.

15. Ausnahme eines Darlehens von 70000 Mk.
beim Preutz , Staat (aus dem Reichskredit zur Förde¬
rung des Wohnungsbaues ) zur Vergebung von KauS-
zinsfleuerhypotheken.

16. Nachtragsoerlrag mit den Mainkraslwerken
A .-G . Köchsl a . M . über Pauschalfätze für Strotzende-
leuchlung (Aenderung des Gemeindeverlrages .)

17. Wahl der Derlranensmänner in den Ausfchutz
zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen für das
Jahr 1928 (Amlsgerichlsbez . Königfiein ).

Klavier und Liederabend im Kurhaus . Keule
abend 8 .15 findet im Konzertfaal des Kurhauses ein
Klavier - und Liederabend des Pianisten Ronuald Wi-
kariki und der Altisten Else Koch statt. Es werden
Klavierkompofilionen von Schubert , Beethoven , Debussy
und Chopin zum Vortrag kommen . Lieder von Brahms,
Rich . Strautz und K . Wolf . Musikfreunden bietet dieser
Abend einige genutzreiche Stunden.

Schachturnier Kurhaus . Am vergangenen
Samstag fand im Kurhaus die Begrlitzung der Teil¬
nehmer und Gäste durch Kerrn Kosral Meister statt.
Einige Gesangsvorträge namhafter Persönlichkeiten ver¬
schönerten den Empfang.

Wir geben im Nachstehenden die Resultate vom
.Sonntag bekannt . Orbach gegen Dr . Tartakower . Erste-

rer verlor in einer holländischen Partie gegen Tarla-
kower und zwar verfehlte der Erstere eine zum Ausgleich
führende Fortsetzung und mutzte daher feinem Partner
den Sieg überlassen.

Reti — Sämisch . Aeli konnte gegen Sämisch seine
Damenindische Verbindung zum Siege führen . Pake «—
Bogohubaw . Beide Meister mutzten nacy 4flllndigem
Kampfe , infolge UebermÜdung , ihr Spiel abbrechen . A-r.

Gonzenhelm i. Ts . Bei der am Sonntag statt,
gefundenen Wahl eines neuen Pfarrers erhielt Kerr
Pfarrer Romberg . Grombach 12 Stimmen , Kerr Pfarrer
Knodt wurde ebenfalls mit 12 Stimmen gewühlt . Das
Los entschied für Pfarrer Romberg und wurde derselbe
als Pfarrer für die Gemeinde Gonzenheim gewählt.

Nachrichten aus Oberstedten.
Am gestrigen Sonntag trafen sich ans dem Exerzier-

platz die 1. Mannschaft der Futzball -Abteiluug der „Freien
Turner ", mit der gleichen Mannschaft von Bretzenheim
j , Ah . zu einem Freundschaftsspiel . Obersledten betrat
mit folgender Mannschaft das Feld ; Kleemann , Oberst,
Stück , Ahel , Fakert , Kuhn . Münich , Schudt , Schieritz,
Wehrheim . Becker . Zum Spielverlauf ; Nachdem man
den Gästen einen Blumenflrautz überreicht hatte , gab der
Schiedsrichter das Leder frei. Es entwickelte sich sofort

ein schnelles Tempo . Zn der 4. Minute verschenkt Ober-
iledlen einen Elfmeter . Auch weiterhin kann Oersledlcn
den Ton angeben . Ein schöner Sckutz des stinken Links
nutzen bringt Oberstedten schon tu der 7. Minute die
Führung Es gehl jetzt aus und ab . 9tun kommen
die Gäste durch einen flache» Schutz in der 20 Minute
zum Ausgleich . Durch Leichtsinn des Obersledtcr Tor-
warlcs kommen die Gäsie 10 Min . später zur Führung.
Mil diesem Resultat geht es in die Pause . Nach Wieder¬
beginn ist Obersledten gleich im Vorteil und findet >ich
durch eine kleine Umstellung besser zusammen . Nu » reg-
net cs Tore . Schon Inder 51. Ntin . bringt ein schöner
Durchbruch den Ausgleich . 4. Minuten später flankt
der Rechlsautzen vors Tor und der Millelslürmer kann
für seine Farben die Führung erzielen. Nach kaum 3
Atin . kann der Ltnksautzen das Resullc .l aus 4:2 sielten.
Auch weiterhin bleibt Obersledten überlegen . Zn der
74 . Atin . jagt der Linksautzen einen Eckball schön vors
Tor und mit schöner Manier kann der Kalbrechls zum
5. Treffer einköpien . 2 wettere Tore werden wegen Ab-
feits ( nicht gegeben . Kritik : Der Tormann hielt schöne
Sachen , durste jedoch nicht leichtsinnig werden . Die Ver¬
teidigung zeigte schöne Lriflungen nur haben diese im
Sturm nichts verloren . Die Kasreihe zeigte schon besseres,
Der Sturm fand sich erft nach einer Umstellung zurecht.

Kier sah man . datz mit flachem Spiel auch mehr aus-
zurichlen ist, wie mit hohem Gekick. Auch mutz in Zu¬
kunft etwas mehr Ruhe bewahrt werden . Nach dem
Spiel zog man unter Musikklängen ins Vereinslolal,
wo man noch einige gemütliche Stunden beim Tanz
verleben könnte . Das Gartenfest nam einen schönen
Verlauf . Besonderes Lob gehört den Turnerinnen des
Vereins für ihre grotzartigen Vorführungen . Am Morgen
konnte die Jugendmannichasl gegen Preungesheim den
1. Punkt holen . Nach interessantem Spiel trennten sich
die Mannschaslen mit dem schönen Resultat von 0 :0 . e.-l.

A Bad Nauheim . (Pfändu ng m itHindernisse n .)
Einem Einwohner sollten zwei Pferde gepfändet werden , die
er jedoch nicht gutwillig obgeben wollte . Tie Weiibamu ’ri« mib
eine Abteilung Schupo von fünf Monn überstiegen darauf
kurzerhand das Hoslor , um noch wenigen Minuten mit dem
Pfandobjekt abzurückcn.

A Gelnhausen . (Haupttagung des Evangeli¬
schen Bundes für Sl  urhessen und Walde  cf.) Tie
Jahrcstagung des HauptvercinS des Evangelischen Bundes sür
Kurhessen und Waldeck findet hier im Herbst ds I . statt.

A Schlüchtern . (D e r T o d a u s de n S ch i e n e » .) Ter
12jährige Sohn eines Bahnbeaniten ans dem benachbarten
Mittelsinn trieb die Ziegen seines Baters über die Geleise der
Gemündener Strecke , wurde £ki bci von einem Zuge ersaßt und
sofort getötet.

A Bietzen. (S che » ne n b ra u d du r ch B l i tzs ch l a g.)
Bei einem (Zwitter schlug der Blitz i« Oppenrod in die
Scheune des Landwirts und Genieinderechners Wilbelm Gaub
«in und zündete . Die Scheune brannte bis auf die Grund¬
mauern nieder . Der Schaden ist zum größten Teil durch Ver¬
sicherung gedeckt.

A Kassel. (Fortbildungskurse für Volks-
Ichu l l e h r «r.) Der Hessisch-Nassauische Bvlksschullehrer-
verein hat beschlossen, von der geplanten Gründung einer
Lehrerakademie in Kassel abzusehcn . Dafür sollen an sechs
Orten des Regierungsbezirkes Kassel, voraussichtlich in Kassel,
Hanau , Marburg , Treysa , Bebra und Nicdcrhvne , Fortbil-
dungsvorlesungeu abgehalten werden , zu denen in erster Linie
Universitätsprofessorcn herangezogen tverden sollen.

A Limburg . (Die Lahn  i in F ilm .) Gegenwärtig
wird von einer Essener kinomatvgraphischen Gesellschaft ein
Kulturfilm von der Lahn hergcstcllt , dessen Manuskript von
Dr . Ludwig Mathar aus Köln ltammt.

A Eltville . (E i n neuer O b st - und Gemüse-
m a r k t i m R h e i n g a u.) In diesen Tagen fand zum
ersten Male der Obst - und Gemüsemarkt des Rheingauer
Vereins sür Obst - und Gartenbau hier statt . Die Anfuhr war
befriedigend . Es kanten drei bis vier Zentner Erdbeeren und
Kirschen zum Verkauf ; erstere kosteten 70—90 Pfg ., letztere
50 Psg . pro Pfund . Im Sommer findet der Markt an jedem
Wochentage mit Ausnahme von Samstag statt.

A Mainz . (Eine 100 jährigc Sparkasse .) Die
Städtische Sparkasse Mainz kann auf ein 100jähriges Bestehen
zurückblicken.

A Worms . (Explosion in einer Oclsabrik .)
Im Betriebe der Oelwerke Mcguin in Fraulautern explodierte
ein Mischkesscl, wodurch ein Brand hcrvorgerusen wurde . Die
Feuerwehr konnte das Feuer auf seinen Herd beschränken. Trotz
großer Zerstörungen erfährt der Betrieb der Oelwerke keine
Unterbrechung . Bei der Explosion wurde ein Arbeiter lebens-
aefäbrlich verletzt.

A>- Mer Welt.
kH Folgenschwere Neckerei. Beim Hausschlachcen in Enßen-

heim neckten sich der 22 Jahre alte Sohn und die 10jährige
Tochter des Gastwirtes Weiß beim Hantieren mit einem
Messer . Dabei kan« der junge Mann seiner Schtoester mit dem
Messer so unglücklich in ein Auge , daß es auslief.

lH Schweres Bootsunglück . Zwei junge Leute unternahmen
mit einem Paddelboot eine Segelpanie auf der Elbe bei Boitzen»
bürg . Infolge des heftigen Sturmes kenterte dcis Boot . Der
rine Insasse konnte sich durch Schtvimnien retten . Der andere,
ein Herr Jakobi aus Hamburg , ertrank.

LI Bier Hehler verhaftet . In der Nacht zum 3. Mai d. I.
haben Einbrecher im Zollamt Grünberg (Schlesien ) sür 180 000
Mark Steuerbanderolen erbeutet. Jetzt gelang es der Berliner
Krimiualpolizei , in einem Lokal im Norden Berlins vier der
Kand erolenhehler zu verhaften.

L! Auf der Jagd nach einem entsprungenen Toppelmörder.
Der aus Brandenburg stammende Installateur -Heitzlveber
wird gesucht, der außer anderen Straftaten »lindesteiis ztvei
Morde auf dem Gewissen l-at . Im Jahre 1923 1>at er in
Berlin einen Schupowachtmeister und am 29. Mai d. I . in
Stettin einen Versicherungsagenten erschossen. Auf seine Er¬
greifung ist eine Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt.

.L ! Einsturz einer Bahnsteighalle am Bahnhof Zoo in Ber,
lin . Nachts stieß ails unbekannter Ursache eine Lokomotive
gegen die LäUgSträger der Westtvand des Bahnhofs Zoo , so
daß die Träger der östlichen Halle auf dem Bahnsteig brachen
und die ganze Halle einstürzte . ES wurde nur Sachschaden
angerichtet . . . ~

M Ter tödliche Blitz aus der Lampe . Im Dorfe Redlin
(Kreis Belgard ) i» Ponimern wusch ein 1 agelöhnermädchen
uni .'lbend während eines Gewitters ihr Haar und kämmte da»
noch nasse Haar » » inillelbar unter der elektrischen Lamp «.
Ein Blitz, der in die Starkstroinleitnng gefahren ivar , sprang
aus der Lampe auf das Mädchen über und tötete es aus der.
Stelle . i

U Großscucr in Breslau. Die im Gutcrbahnhos Breslau-
Ost liegenden Gebäude und Kohlenlager der Firmen Lorenz
nnd Nichtcr wurde » durch Feuer vernichtet . Es fielen dabei
tausend Zentner Stroh , NO» Zentner Getreide' und mehrere
hundert Zentner Brikett den Flamnicn zum Opfer . !

H Ein Vergleich des Ingenieurs Marek mit seiner ver«
sichcrungsgescllschast . Wie „Ter Tag " meldet , ivurdc in der
Angelegenheit des Ingenieurs Marek , dessen Prozeß tvegen
angeblichen Versichrrunasbelrnges seinerzeit großes Aussehen
erregte , ein dahingchenocr Ausgleich geschloffen, d r̂ß Marek
für sein abgehacktes Bei » von der Bersickptrunasgcsellfchaft.
Anglo Danuvian Lloyd 210 000 Schilling erhält . 50 000
Schilling davon sind von Marek sür RcchtSantvaltskosten zu
ciitrichtcn . z

l' l Politische Schlägerei in der Wiener Universität . In
der Universität ereignete sich anläßlich des Vortrages eine«
sozialistischen Hochschlilers Zusammenstöße mit völkischen Stu-
deiitc», bei dciieil sieben Studcntcil leicht und einer schtverer
verletzt wurde » . Die Schlägereien fanden ihre Fortsetzung aus
der Straße , und die Polizei I>altc Mühe , die raufenden Stu¬
denten voneinander zu trcuue ». Mehrere Stunden dauerlen
die Ansamiiiluiigeii vor der Universität au . Der Rektor hat
noch in später Abcildstundc die Schließung der Universität
bis auf tvcitercs angeorduet . f

LI Schlachtkreuzer „Moltke" gehoben . „Daily Mail * be¬
richtet ans Stroiilneß , daß der 23 000 -Tonileu .Schlachtkreuz«r
„Moltke " gehoben tvordcu ist, „achdein er acht Jahre in tiefem
Wasser bei Scapa Flvtv gelegen hat . —

»it Bedeutung des Ozeanfluges.
Eine bedeutsame Rebe des amerikanischen Botschafter- .

_ N ' de'" n,it  den Farben der Bereinigten Staaten und de-
De ul scheu Reiches stiiilmuilgsvvll geschmückte,» Festsaal de«
Hotels Adlon in Berlin gab der amerikanische Klub in Berlin
fL!" V" ukett zu Ehren der Ozeanflieaer Chamberlin und Levine.
Der Präsident des Klubs , Lincoln Ehre , begrüßte die Anwesen¬
de», unter denen »um als Ehrengäste mehrere Minister und
andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens bemerkte. Dann
nahm der amerikanische Botschafter in Berlin , Shuruian da»
Wort zu einer Rede , in der er den, deutschen Bvlke für den
herzlichen unb begeisterte» Empfang dankte, von dem die
Amerikaner ganz überwältigt tvvrdcn seien. Der Botschafter
erinnerte dann an alle Ehrungen und Empfänge seit der An-
kunst der Flieger und gedachte mit bfonderer Wärme de»
Empfanges bei dem Reichspräsidenten und fuhr dann fori:

»Ich stimme ganz mit Dr . Strefrmann überein , datz
Lhamberlins Leistung ein neuer Betveis für die unwidersteh¬
liche Macht des menschlichen Willens ist, aber wenn da» die
Lehre ist, die Chamberlins Flug uns für das individuell « Leben
gibt , so muß er für das nationale und international « Leben
k«»e gleiche Bedeutung haben.
v* „Ach allgemein gesprochen, sind heute alle Rationen der
physischen Gewalt unterworfen. Ihr « Befreinng kann nnr
»urch die erlösende Gewalt einer großen Idee erreicht werden.
Locarno war für unsere beinah« verzweifelnd« Welt ein neuer
Hoffnungsstrahl. Ihr wird der Friede garantiert nicht durch
Vervielfältigung der Rüstungen, sondern durch das gegenseitig«
Verständnis und durch «ine gegenseitige Vereinbarung , die e«
»llen Bertragskontrahenten zur Pflicht macht, sich dem « u-
zreiser entgegenzuwerfen.

Lindbergh nnd Chamberlin sind die .Herolde einer neuen
klera der CZeschichtc der Rtenschheit. Der Weltkrieg bedeutet den
Abschluß einer Epoche. Wir befinde» uns jetzt an der Schwede
:i»er Aera , in welcher Wissenschaft, Erfiiidungsgeist und
Organisation dazu bestimmt sind, die verschiedenen Nationen in
eine große Familie zusamiiieiizllschtveißcn und ihnen ungeheure
und bisher noch unbekannte physische Kräfte dienstbar zu
machen.

Die neue Epoche
verlangt stürniisch die Abrüstung . Wenn die Nationen den
Keift der gegenwärtigen Zeit verstchei , würden , so würden sie
»hne Besinncil und freudig diesem Rufe Folge leisten. Da»
würde in der Tat eine glückverheißende Krönung ver Flüge
Ll-amberlins und Lindberghs sein. Mein Optimismus ist sc.
zroß, daß ich ganz bestimmt damit rechne, daß

der erste Schritt
ln dieser Richtung nächsten Monat in Genf durch die Annaym«
Xr Politik , fiir die Herr Präsident Eoolidge mit solcher Zähig.
feit und Tatkraft eingetreten ist, gemacht wird ."

Die Rede des Botschafters wurde iriehrfach von stür«
lnischem Beifall unterbrochen.

Airs Aufforderung des Präsidenten des amerikanischen
Klubs sprach dann von lebhaftem Beifall begrüßt Reichs-
Minister des Aeußcrn

Dr. Stresemann,

ber e ngangs darauf hinlvies , daß der Empfang der Flleger in
Deutschland gezeigt habe , daß hier großes Berständni » für die
heroischen Taten einzelner bestehe.

Er selbst habe zlvar gelegentlich darauf hingewiesen , datz
— v .. -- S ^ ne als Gefahr

mit einem geistigen
die Neberschätzung des Sportes in gewisiem ' Sinne als Gefahr
»rscheine, ivenn sich die Leistungen jedoch n ' ' ' - —
Ziele verbinden , so könne dadurch

Großes für di« Menschheit

gc'schasfen werden . Dankbar begrüßte er es , daß Botschafter
Lyurnian die Ueberquerung des Ozeans durch seine Lands¬
leute mit kein Lvcar »o.P <ikt in 2<e' rb >»duiia gebracht habe und
so, trotzdem seine große Nation außerhalb des Völkerbundes
stehe, den Ideen des Locarnv -Bertrages seine Anerkennung
zolle. Auch fiir die Außenminister der verschiedenen Nationen
gehe die Fahrt oft durch Nebel und oftmals sei es ungewiß - ob
daS Ziel erreicht wird . Maßgebend aber fei, wie bei dem
Erfolg der beiden Ozeanflieger , daß bei aller Ungewißheit der
feste Wille bestehen bleibe, daß das Ziel erreicht werden müsse.

Unter stürmischem Applaus sprachen dann noch die beiden
Helden des Tages , Ehamberlin und Levine , indem sie in kurzen
Ansfilhriliigen ihren Oiefühlen der Dankbarkeit und der Freude
über das gelungene Werk Ausdruck gaben . : '

Rundfunk.
Dienstag , 14, Juni . 6,45. Gymn. Uebungen.

12,00 : Ileberlragung des Glockenspiels aus dem Darm¬
städler Schloß . 3.30—4,00 : Jugendstunde . 4,30 —5.45
Konzerl des Kausorchesters . Neue Tanzmusik . 5.45
Die Lesesiunde. 6,05 :1ledcriragung von Kassel. 7,30
„Cardillac " Oper tu drei Akten . Anschl. Weller , Sport
und Nachrichtendienst.



Spott-Aachrichten.
pfjmtHa schlägt Kaussmaun in Frankfurt a. M . — kseja-Brrölau

x  gewinnt den „Wtofitn Stadtwalb -Prrlö ".

In Frankfurt a . M . wurden auf der Clodionbah » di« am
8- April abgesagten Radrennen zum Anstrag gebracht. Die Ver¬
anstaltung erfreute sich eines sehr guten ütefncheS — es waren
ta . 900 Zuschauer antvesend — und brachte sowohl in den Flieger-
wi« auch in dem Steher -Rennen ausgezeichneten Spart . Im
Flieger -Reunen gelang es den, Kölner Ofzinella sogar im Grsamt-
klassement den tLx-Weltmeisler Kausfmann z» schlagen. ilH’i den
Stehern sicherte sich der blendend fahrende Breslauer Fcja den
«jj -MJ May im öefamtivfultat des „Groszen StadNvaldprcijeS ",

^ Erneute Durchschwimmnng des Aermelkanalü.

Früh um ö Uhr starteten in Wissant zwischen Calais und Cop
Gri Suez zwei tschechoslotvakische Schwimmer , um den Acrnielkanat
zu durchschwimmen. Einer von chne» mnßte nach sechs Stunden
Schwimmzeit ausgcben . Der andere naioens Spacek l̂ at Dover in

1(̂ 4ü,7 StnnLe » erreickl. ^

•Jereine und Jersammlungen.
Demokratischer Beamtentag.

Im Rahmen des ll . Beamtentages des Reichsansschi .sses
bei T ^utsllz-Demokratiscizen Beamte » fand im reich geschmück-
te » Ltrallmu in Dannftadt eine ösfentlicii « Bersamnilung statt,
in oer Staatspräsident a. D . Hiebcr über „ Koiikordeit und
Reichsschulgcseh " sprach.

Er verglich die Zuständigkeit des Reiches in Schnlfragen
nach der Weimarer Bersassung und der früheren Bisinarcki-
lchen Bersassung . Man könne nicht sagen , daß auf dem Gebiete
oer Schulfragen seit 3Ul8 trvy der grundlegenden Aenderun-
gen sehr viel erreicht worden sei, man könne eher ein Ausein-
anderstreben in den einzelnen Staaten als ein Hand -in -Hand-
Arbeiten beobachten . Der wichtigste Artikel für diese Fragen
sei Art . 146 der Reichsversassung , zu dessen Ansführung ein
Reichsschulgeseh notwendig sei . lieber dieses Rcichsschnlgcsetz
gehe der Streit zwisrl-en den Parteien und der Regierung seit
sechs bezw . sieben Jahren hin und her . Die Lehrerschaft würde
heute froh sein , tvenn sie de» Entwurf von 1921 , der damals
an ihrer Polemik gescheitert sei, als Gesetz hätte.

Alle Fortschritte in unserem Schulwesen seit 200 Jahren
seien durch den Staat und durch keine andere Macht erfolgt.
Etz wäre ein Rückschritt in unserer kulturellen Entwicklung,
wenn wir irgendeiner Macht , sie möge heißen , wie sic ivolle,
«irgendeinen Einfluß gewähren wollte » . Der Staat sei und
müsse der- einzige Schulherr in Deutschland bleiben.

Dann sprach LaiidtagSabgeordneter Reiber über aktuelle
Beamtenfragen . Die Besoldungsreform sei wichtig , aber noch
wichtiger sei , daß die Beamtenschaft mit Beschleunigung zu
Barmitteln kommt . Er verlange einen sozialen Auf - und
Ausbau der Besoldung . Wir stehen aus dem Standpunkt , daß
di « hessischen Beamten , die unter der durch die Besetzung ent-
standenen schwierigen finanziellen und tvirtschaftlichen Lage
besonders zu leiden haben , in keiner Weise anders behandelt
werden in anderen Länder » und im Reich.

Friedrich von Payer,

rer Ehrenvorsitzende der Demokratischen Arte ! und Vize
lauzler , feierte seine » dt). iKeburlslag in voller körperlich«!

UNd  geistiger Frisch«

Letzte MynMN.
Kranzniederlegung am Grabe Richthofens.

Berlin , 12 . Juni Die beide » amerikanischen Flieger
Elianiberlln und Levine l-abeu aus dem Jnvaiidenfriedhof in
der Sä -arnhorststraße in Berlin große Lorbeerkränze in den
amerikanischen Farben am Grabe Richthofens niedergelegt.
Bon Wien beabsichtigen die Flieger direkt nach London z«
fliegen.

Besserung im Befinden des ehemaligen Großherzogs von
Baden.

Freiburg (Breisgau ), 12 . Juni . In Richtigstellung der
Blätternieldung über eine besorgniserregende Erkrankung des
ehemaligen Großl -erzog « von Baden teilt das Hosmarschallamt
ini Einverständnis mit dein behandelnde » Arzt mit , daß in der
Erkrankung deö einmaligen Großl -erzogs eine wesentliche Besse¬
rung eingrtrete » ist, so daß der Kranke schon wieder einige
Stunden auß 'er Bett znbringen darf.

Flucht LabriolaS aus Italien.

Pt >riS , 12 . Juni . Wie aus Bastia gemeldet wird , l>at sich
der ehemalige italienische Arbeitsininister Labriola an Bord
eines Bootes ans Italien geflüchtet , um den Berfvlgungen der
Faszisten zu entgehen . Er soll an der Osiküste von .Korsika
gelandet sein und die Absicht haben , sich über Paris »ach Ame¬
rika zu begeben.

Keine Berlobung des Prinzen von Males in Spanien.
London . 12 . Juni . Das Gerücht über eine bevorstehende

Berlobung des Prinzen von Wales » m oer Infannn occUr '.ce
von Sfianicn wird von zuständiger Seit « dcmcnt 'wrt.

Lindberghs Empfang in den Bereinigten Staaten.

Washington , 12 . Juni . Bier Tvrpedobootszerstörer be-
gleiteten di« „ Memphis " in di« Bucht , tvo Lindvergh von
Sirenciigehenl „ nd dem Pfeife » einer wahren Flotte aus AuS-
fliiglerschifscn , Jachten » sw. empfangen wnrde . Um 11 Uhr
Iras Lindlx 'rgh in Washington ei » . Die aus diesem Anlaß
vorgesehenen Feierlichkeiten l>aben alles übertroffen , was bis¬
her zu Ehren militärischer Befehlolxiber oder von Staats¬
männern IX'ö Landes veranstaltet wurde . Die Zeitungen wid¬
men ihre erste Seite ausschließlich Meldungen über die An-
kuirlt Lindlwrghs.

Aeger als Soldaten.
Der F e l d w c b e I Jumbo und der Gefreite

M a r s ch n e r.

Bei dem Garde du Corps in Potsdam diente ein Reger,
der sich in dem afrikanisci -en Kriege besonders ausgezeichnet
halte » nd deshalb zum Feldivebcl ernannt wurde . Als Jumbo,
so hieß tatsächlich dieser tapfere schwarze Man » , aus seiner
Heimat nach Deutschland und zu den Garde du Eorps nach
Potsdam kam, behielt er den militärischen Rang eines Feld¬
webels , ohne indes eine Befchlsbcsugnis ^ n haben . Vielmehr
fand man für ihn eine viel lohnciioere und passendere Beschäf¬
tigung als Pauker . Aus einem ihm vom Kaiser geschenkten,
wttnderbar reinen Schimmel ritt Jumbo , der schwarze Kessel-
Pauker , den Eskadronü der Garde du Eorps vo » a» . Auf bei¬
den Flanken trug der Schimmel zwei ungeheure kupferne
Kesselpauke » , die der Reger mit einer staunenswerten Technik
bearbeitete . Die Zügel des Schimmels waren an den Steig-
bügeln befestigt » nd so regierte der Reger , der ja in den Hän¬
den die beiden Paukenschläger hatte , seinen Schimmel mit
den Füßen . Racl ) der Umwälzung übernahm die Reichswehr
Jumbo in ihren Dienst , doch Jumbo dankte nach kurzer Zeit
ab , weil er » nr dem Kaiser dienen wollte . Jetzt verdient er
ils Hvtelpförtner in London sein Geld.

Auch die Tschechoslowakei hat einen Reger in ihrer Armee.
Bei der Maschinengelvehrabteilung des ersten slotvakischen
Gebirgsbataillons dient er als Gefreiter und führt den deut-
scl̂en Rainen Marschner . Sein Pater war ein aus Scipa ge¬
bürtiger deutschostasrikaiiischcr Kolonialbcamtcr , seine Mutter
eine Eingeborene . Seine Vorgesetzten sind so voll des Lobes
über Dienstcisrigkeit , den Wissensdrang n » d die militärischen
Fähigkeiten des schtvarzen Gefreite » , der die tschechische Staats-
bürgerschaft besitzt.

- - Cssektenmarkt. Bei nur »» bedeutende» Kursveränderunge»
war da» Geschäft anfangs gering . Zinn Schluß der Börse trat
eine erhebliche Befestigung ein.

— Prodnktciimarkt . Cs ivurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
märk. 30.50 30.80, Roggen mark. 2* -28.20, Braugerste mark.
24.50—27, Hafer mark. 25.40—20, Mais La Plata 19.40—lU.OO,
Weizenmehl 37.50—39,50, Roggen mehl 30- 38, Weizenkleie 15,50,
Roggenkleie 18—18

Jakob Hofmann
FRIEDRICHSDORF - KÖPPERN
Bauipenglerei und In,lallallonsgc,di8fl /

Anfertigung von 6a, -, Kall- und Warm-
wasseranlagen Go, - Kodi - und Heizan¬
lagen , Dachbedeckungen und Oranenle
ir Zink, Kupfer etc , Reparaturen prompt
und billig , - o - o - o - o - o - o - o - o - o-

1 dreijähr . frischmelkende

Ziege
zu verkaufen , bei W o l s-
Kvppern , Wingertslraße 31

Ein Lehrling
sosorl gesuch! (4037
Bauspengletei

Jacob Kosmann
Friedrichsdors

Gelegenheitskauf . ""9U
3055 ) Hochmodernes , erstklassiges , poliertes

[taF ** Speisezimmer
Birke in Palisander , Büffet 2,50 m , mit Vitrine

billig zu verkaufen.
Schreinerei Schemberger

Kelkheim i. Ts., Sodenerstr. 8, Telefon 95

Hrm - mich
Ab -ftSfitt Funkzeitfehn ft bringt alle Pro¬
gramme and großen Unterhaltungs - und
BaMerteiL Nur 50 PI jede Woche . Abon-
nementsbefteUung bei ledern Briefträges

' ftotanrauacni (»tafioAoin fQarltg Bali » N 24

◄
►
◄
►
◄
►
◄
►
◄
►
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Hängematten
Toiletteartikel

Ph . (3069

Spezialgeschäft für Seiler - und
Bürstenwaren

Lnlsenslrasze 41 Telefon 432

Schöner Laden
mi! anstoßendem Zimmer sosori zu vermieten

Näheres ln der Expedttion. (4034

Drucksache«
aller Art . ein- und mehrfarbig , in

geschmackvoller Ausführung,
seriigen bei billigster

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

Gnmmi -Hiiftformer
zu Mk . 4 .50 , 7.—. 13.— u. 15.—

Leibbinden und Biistenhailer in nur besten Oualiläien
Carl Ott G m. b.

3078 ) Lieserani aller Krankenkasten.

Zelluloid -Haarschmuik
repariert schnell, gut, billig

Baum , Friseur
3070 Waisenhausslr . 2

Bekanntmachung.
Die Straße Oberursel -Oberstedien wird ab Dienstag

den 14. Juni gesperrt . Der Verkehr geh! über Bad
Äomburg v. d. Kühe.

Oberstedien , den 11. Juni 1927.
Die Pollzelverwallung.

Der Gipfel des Genusses
Brills Ebellahake

Matishag - Alte Brill - Matikriill
«82 von besonderer (Me

| | «rgr. 18VV GellV . Brill «rar. 18VV
| Bilstein in Westfalen gi

Beraniworiiicher Redakteur : Kurl Löbcke. Bad Komburg

Kernseise
Vertrauensfache

2330

kaust

BierLKenning-
altbewährte Qualität

jedes echte Stück trägt unseren Sirrnenslempel.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

